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Spielen bei Menschen mit  
Komplexer Behinderung

Was heißt eigentlich spielen? – Jeder tut es, jeder kann es 

das Spielen zu formulieren. Vom Spielen spricht man 
dann, wenn…

… eine Abgrenzung vom Alltag erkennbar ist
… freies Handeln das Tun bestimmt 

… Zweckfreiheit erkennbar ist. 

Denn das Spielen an sich verfolgt kein Ziel – oder vielleicht doch?

Schon seit jeher bedient man sich des Spielens, um einen Lerner-

mit Komplexer Behinderung das einzige „Spielen“ dar, welches 
sie in ihrem Leben kennen lernen. Spielen um des Spaßes willen 
oder/und um sich von der Außenwelt abzukoppeln, können sie 

-

besser begleiten und gestalten können.
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Quelle:
Stöppler, Reinhilde & 
Havemann, Meindert (2016), 
S. 10ff.

» Das Spielen ist so 
notwendig für das 
menschliche Leben 
wie das Ausruhen. « 
Thomas von Aquin
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Formen des Spielens  

Beim Spielen handelt es sich um das „lustvolle Ausprobieren 
verschiedener Handlungskombinationen“. Die Spielhandlung dient 

experimentellen Weiterentwicklung. Je nachdem wie ausgeprägt 
das Verständnis von sich und der Umwelt ist, wird das Spielen 

mögliche Unterteilung ist: 

Funktionsspiel 

dem eigenen Körper als auch mit dem Gegenstand gesammelt. 

Rollenspiel 

Beziehungsmuster im Spiel erprobt.

Konstruktionsspiel 

Gegenstände werden sortiert und neu 

folgt einer bestimmten Ordnung und 
somit werden spielerisch Gesetz-
mäßigkeiten erkundet.

Regelspiel

Regeln werden vorher festgelegt 
-

und Sportspielen.
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Quelle:
Schroer, Barbara et al. 
(2016), S. 54ff. 
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Die Spielentwicklung

Die Kompetenzen in Bezug auf das Spielen nehmen im typischen 
-

stufen.

Durch das Funktionsspiel werden Gegenstände erkundet. Das 
Kind lernt, dass es neben ihm selbst auch Objekte gibt und diese 
Objekte auch dann weiterbestehen, wenn sie nicht gesehen 

gemacht werden, dass Objekte stellvertretend, also als Symbol, 

-
nenz und Symbolverständnis spielt auch beim Spracherwerb eine 

diese Lernerfahrungen durchlaufen, kann sich ein Regelverständ-

Spielentwicklung durchlaufen, wie Kinder ohne Behinderung. Die 
zeitliche Ausprägung kann sich allerdings unterscheiden.

Quellen:
Schroer, Barbara et al. 
(2016), S. 54ff.; Wachsmuth, 
Susanne (2006), S. 112
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Können Menschen mit Komplexer 
Behinderung überhaupt spielen?   

können Sie ihnen in vielen Situationen beim Spielen zuschauen. 
Doch unterscheidet sich dieses Spielen von dem Spielen, welches 

stereotyp und ungesteuert, Spielgegenstände werden, so unsere 

-

Abweichungen in den Vordergrund zu stellen, sollte akzeptiert wer-
den, dass jede Auseinandersetzung mit der Umwelt, auch wenn 
diese noch so eigen erscheinen mag, als Spielen charakterisiert 
werden kann. Lamers bezeichnet Stereotypien als einen „spiele-
rischen Dialog mit der Welt“. Denn bei genauer Betrachtung sind 
in Stereotypien eine Vielzahl von Aktivitäten erkennbar und eben 
nicht nur eine immer wiederkehrende Abfolge von Bewegungen. 

Komplexer Behinderung sollte nicht die Frage im 
Vordergrund stehen, inwiefern dieses Spie-

abweicht. Vielmehr geht es um die Be-

Quellen:
Lamers, Wolfgang (2003), 

Lamers, Wolfgang (2007), 
S.180ff.
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Quellen:
Lamers, Wolfgang, (2003), 

Lamers, Wolfgang (2007), 
S.180ff. 

Freies Spielen versus  
pädagogisiertes Spielen

-
boten, doch verfolgen diese Spiele oftmals nur einen der folgen-
den Zwecke:

doch können dadurch die eigentlichen Funktionen des Spielens 
nicht erreicht werden. Das „freie“ oder „entpädagogisierte Spiel“ ist 
nach Lamers aber von großer Bedeutung. Denn nur in dieser Form 
des Spielens ist es möglich, sich selbst, andere oder Gegenstände 
in der Gegenwart zu erleben und sich damit in der Auseinander-
setzung mit der Welt weiterentwickeln zu können. Stehen nicht 

-
keitsentwicklung kommen. Janz und Lamers sprechen in diesem 
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Wie können wir das 
Spielen unterstützen?   

Da der Zugang zu Spielmaterialien und 
-

xer Behinderung oftmals nicht selbständig 
-

lien bereitgestellt und Spielräume ermög-

kommt dabei eine wichtige Rolle zu: 

Kreativität

das Faszinierende darstellt. Kann dies entdeckt 

gestaltet werden. 

Spielpartner

Spielpartners. Da die aktive  

oftmals nicht möglich ist, können Sie dabei 

-

» Kinder spielen nicht, 
um etwas fürs Leben zu lernen 

oder um ihre aktuellen Probleme 
zu bewältigen, sondern um in der 

Gegenwart sich oder etwas  
zu erleben. « 

Lamers, Wolfgang  
(2003), S. 252

Kinder mit Komplexer Behinderung können ihre Kapazitäten zum 

und schmerzfrei ist, kann spielen bzw. sich auf Spiel einlassen. 

Seite 07

Quelle:
nach Knoblauch, Sabine1

2020, S. 122

PRAKTISCHE GRUNDLAGEN4



TIPP

1 

Seite 08

Quelle:
Stöppler, Reinhilde et al. 
(2016), S. 3ff. 
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Modifikation des Spielmaterials 

Behinderung geeignet. Hier können Sie Hilfsmittel bereitstellen, 

Kartenhalter
Zählhilfen
Spielbretter mit Vertiefung

Visualisierungshilfen
U.v.m.

-
sen und somit Spielspaß zu ermöglichen. 

Die nachfolgenden Tipps stellen einen kleinen Auszug mögli-

gesetzt!

www.ablenetinc.com
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Quelle:
Stöppler, Reinhilde et al. 
(2016), S. 3ff. 
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Des Weiteren kann das Spielmaterial verändert werden, um das 
-

folie beklebt werden, um den Figuren mehr Halt auf dem Spielfeld 

Kommunikation eingesetzt werden, in das Spielmaterial integrie-

-
dern oder den Spielplan zu vereinfachen. 

Herstellen eigener Spielmaterialien  

kann auch die Zusammenarbeit mit technischen oder handwerk-

Modifikation der Spielidee  

Die Spielidee vieler Spiele ist sehr komplex aufgebaut und kann 

lassen sich jedoch von ihrer Spielidee vereinfachen und bringen 

-

statt mit vier nur mit einem Kegel gespielt werden.
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Quelle:
Stöppler, Reinhilde et al. 
(2016), S. 33f.

Modifikation der Spielregeln  

Auch Spielregeln neigen dazu, sehr komplex aufgebaut zu sein 

weggelassen werden, kann man ein Spiel schnell vereinfachen, 

Veränderungen des Bewertungssystems eine Reduzierung der 
Spielregeln bedeuten.

Gestaltung von Spielräumen 

-
ständig fortbewegen. Deshalb bietet es sich an, den Rollstuhl als 

Spielraum zu gestalten, da dieser ständig erreichbar ist. Holz-

und her bewegen und Geräusche machen, stellen ei-
nen besonderen, den Alltag begleitenden Spielraum 

bereit. Anregungen bekommen Sie auf den Fotos. 

TIPP

4 
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5 

Beispiele für gelungene 
Spielmodifikationen finden 

sich bei Stöppler & Haveman 
(2013), Stöppler & Kressin 

(2017) und Stöppler (2018).



am Boden können kleine Spielräume entstehen, in dem in Sicht- 
und Greifweite Sinnesmaterialien angebracht werden. Hierzu kann 

-
-

der an vier Seiten geschlossen ist und an dessen Decke 
und Seiten Gegenstände befestigt werden können. 

-
lung leisten.
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Quelle:
Damag, Annette & Schlichting, 
Helga (2016), S. 89ff.

Quelle:
Siegfried, Christoph 2020, 
S. 143f.1

Spielen mit gleichaltrigen  
Spielpartnern ermöglichen 

emotionale Resonanz kann entstehen. Hierunter versteht man die 

Um wechselseitige und aufeinander bezogene Aktivitäten zu er-
möglichen, ist ein angepasster Raum hilfreich: zwei Kinder liegen 

stabilen Seiten. Sie nehmen sich gegenseitig war und treten durch 
Austausch ihrer Ausdrucksformen abwechselnd in einen Dialog. 

-

-
cher, Knisterfolie, ein Luftballon oder 
Klangobjekt können das miteinander 

TIPPS FÜR DIE PRAXIS5

»Auch Kinder mit Komplexen 
Behinderungen sind kompetente 
Spielpartner, die in Austausch 
mit ihren Freunden gehen – die 

Möglichkeiten hierfür oft und vielfältig 
zu schaffen sollte ein vorrangiges Ziel 
in unseren Kindergärten, Schulen und 

betreuenden Einrichtungen sein!« 
Simon, Angela (2020), S. 1381

TIPP
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Bewegungsspiele initiieren

Komplexer Behinderung ist gefragt, wenn es darum geht, Hinwei-

sein, ebenso ein Wegdrehen des Kopfes zur anderen Seite oder 
ein Wechsel des Blickkontaktes. Hier ist das Geschick des Ande-
ren, die Situation zu interpretieren, sich einzulassen und immer 
wieder auch auszuprobieren, gefragt. Wieczorek spricht von 

„schelmischen Alltagsspielen“, die wir alle aus der eigenen 
Kleinkindzeit kennen und die sich auch in unserem Umfeld 

wäre es nicht der Verursacher gewesen oder erin-
nern wir uns an die Freude, die ein Kitzeln auslösen 
kann. Wird der eigene Körper durch den anderen in 
Bewegung versetzt (wie z.B. beim Hoppe-hoppe-Rei-

Fath unterstreicht die Bedeutung eines bewegungsori-
entierten Zugangs und entwickelt mit ihrem integrativen 

-
rischen Bewegung.

TIPP

7 

TIPP

8 

Basale  
Spielangebote  

Basale Spielaktionen als elemen-
tare Form des Spielens sind 

Alltagsmaterialien (eine Hand-
puppe, ein feuchter Waschlappen, 
ein Luftballon oder Squishy, eine 

einladen. 

Unsere Aufgabe:

Das Spiel als Spiel erkennen 
Die Umgebung so gestalten, dass Gegenstände gut sichtbar, 
erreichbar und konstant greifbar sind

Quelle:
Knoblauch, Sabine (2020), 
S. 121 f.1

Quellen:

S. 1031; Fath, Kirsten 2020, 
S. 1111
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Ein guter Spielpartner:

-
tenz zu

dabei keine Förderziele 

Bietet Spielideen lediglich an, drängt sie aber niemals auf 

Behinderung einlassen, diese Welt als solche anerkennen, achten 

Lebensqualität beitragen.

Quellen:
Lamers, Wolfgang 2020, 
S. 541; Moore, Eva et al.; 
Stöppler, Reinhilde; Lamers, 

(2020)1

Quelle:
nach Knoblauch, Sabine 
2020, S. 1261

TIPPS FÜR DIE PRAXIS5

Digitale Spiele  

ermöglichen, Ursache-Wirkungszusammenhänge zu erfahren und 

-

-
-

Spielräume dar.

TIPP

9 



Adressen die weiterhelfen

Institut für Ludologie (Spielwissenschaft):  
Spielforschung als transdisziplinäre Wissenschaft
www.ludologie.de

MyMiniFactory:
-

gung stellt
www.myminifactory.com

MakersHelpCare:
diese Seite des Förderschullehrers Nils Beinke-Schulte bietet viele 

www.makershelpcare.de

Das bewegte Leben:
-

gestellte Spielmaterialien und vieles mehr vorstellt
www.dasbewegteleben.wordpress.com/

AktiveCues von Tovertafel:  
-

-
sam Spaß zu haben
www.tovertafel.de

Magic Carpet von Rehavista:
-

Augensteuerungen können interaktiv mitagieren. Das System 

www.rehavista.de/shop/produkte/erlebnisraume/magic-carpet

Sinnvoll geschenkt:

www.sinnvoll-geschenkt.de

Land of Toys:

www.landoftoys.net

ADRESSEN 6
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